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Di,e Hand reichen ist Usus, dazu es 
fünählich wird die Diskussion um 
die Integration von muslimischen 
Schülern bizarr. Am Sonntag wur_-

Redaktor 

dingbar, wenn Behörden und Respekts­
personen diese Haltung unmissverständ-
lich vertreten. · 

zeremoniell bed~utet ein Verweigern der 
Hand aber genau das Gegenteil davon. Es 
ist schlicht unhöflich. 

de bekannt, dass im basel-landschaftli­
chen Therwil zwei Oberstufenschüler 
einer Lehrerin aus religiösen Gründen die 
Hand nicht reichen wollen. D1e Schul­
behörde toleriert das, und der Kanton 
arbeitet ein Gutachten dazu aus. Das ist 
schwach. 

Clhirist@plhi Aelbins11:Jhie1r 

IBlüs jetzö: befi1111det sich düe Sd11weiz c1u.gf 
ll{u.girs. Vom Bundesgericht sanktioniert, 
etabliert sich ein praktikabler Weg: Wah­
rend Schulen bei. den Beldeidungsvor­
schriften liberal sein sollen, ist bei den 
Lerninhalten Konsequenz nötig. Konkret 
heisst dies, muslimischen Mädchen das 
Tragen eines Kopftuches zu untersagen, 
ist unverhältnismässig. Wenn sie hin­
gegen einen Dispens verlangen vom 
Schwimmunterricht oder vom Turn­
unterricht, wo auch Knabenmitturnen, 
geht das zu weit. 

S@li die V@ibschu.gle ih1r1m schwierigem illl= 
tegraiti@l!lsaiu.gfimllg weiterhin bewältigen 
können und nicht daran zerbrechen, ist sie 
in solchen Fragen auf eine unmissver­
ständliche Rückendeckung angewiesen. 
Diese braucht sie in erster Linie von hiesi­
gen Instanzen, entscheidend ist aber auch 
eine ldare Positionierung der muslimi­
schen Verbände. Wenn der höchste Vertre­
ter der Muslime in der Schweiz, Montassar 
Benmrad; in der «Arena» des Schweizer 
Fernsehens sich vor einer klaren Haltung 
drückt und herumeiert, ist das besorgnis­
erregend. Er soll sich ein Beispiel an Auto­
ritätspersonen wie dem Berner Imam 
Mustafa Memeti nehmen. Nichts spreche 
dagegen, dass Muslime Frauen die Hand 
reichten, sagt er. Fast schon lässt sich im 
übertragenen Sinn dazu formulieren: Nur 
so ist eine gemeinsame Zukunft in diesem 

IEs mag al!lgehelfl, W®lfll!l die hair!:e IK@lfl= 
fml!l1l:c11l:Ü@lfl '!!l@1re1rst '!!lermüede1111 wüwd. Ver­
mittlung ist besser als Bestrafung. Inso­
fern ist es nachvollziehbar, dass die Schu­
le nicht gleich zum Zweihänder greift und 
die Eltern büsst oder die beiden Schüler 
vom Unterricht ausschliesst. Am Ende 

zum Fall zweier Schüler, 
die ihrer Lehrerin die Hand 
verweigern 
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des Prozesses muss aber ganz klar ein im IE1111idleffekt geliit es aiu.gch !beim Härnde~ 
Umdenken bei den beiden Schülern statt- dmd! u.gm eirne Abwägu.gl!lg, ob der Eingriff 
finden. Das Begrüssungs- und Verab- in die Rechte der einzelnen Personen ge-
schiedungsritual mit einem Händedruck rechtfertigt ist. Im Islam gilt es gemäss 
ist in der Schweiz selbstverständlich. Wer bestimmten Auslegungen als respektlos 
einer Frau die Hand nicht gibt, handelt gegenüber einer Frau, wenn sie von 
respektlos. Wer in unserer Gesellschaft einem fremden Mann berührt wird. Die- ' Land überhaupt möglich. 
leben yvill, muss hiesige Gepflogenheiten ser Kodex mag einen ehrenhaften Beweg-
akzeptieren können. Insofern ist es unab- grund haben, beim hiesigen Begrüssungs- "1ßkiöi: christoph.aebischer@bemerzeitung.ch 
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Mel!l~ 
sdilell1J, die 1111a11:h der §11:h1U1ie 
kien1111e A1U1slbiilldl1um1g albisoiiviell'lt 
lhiairtlie1111; lil!ll!Jlss'l:el!l 2«:IH itifter 
lbei der S@ziaiihiftfä '!!l@1rlbeügehe1111 
ais Il1l@teh v@B' zehlfl JJ.nhll'em. 

Das Bundesamt für Statistik hat 
gestern eineµ Zehnjahresver­
gleich der Sozialhilfestatistik 
publiziert. Demnach hatten 2005 
14,8 Prozent der in der Schweiz 
_ lebenden Menschen keine Be­
rufsausbildung. 2014 waren es 
weniger, nämlich 12 Prozent. 
Demgegenüber hatten 2005 
knapp 43 Prozent aller Sozialhil­
febezüger keine Ausbildung, 2014 
waren bereits 46,3 Prozent der 
Bezüger ohne Berufslehre . .Der 
Zusammenhang zwischen Sozial­
hilfe und tiefem Ausbildungs­
niveau habe sich in den vergan­
genen zehn Jahren akzentuiert, 
schreibt das Bundesamt für Sta­
tistik. Menschen ohne Berufs­
lehre oder Mittelschulausbil­
dung seien zudem relativ häufig 
Dauerbezügervon Sozialhilfe. 

Insgesamt haben sich die 
Gruppen, bei denen das Risiko 
am höchsten ist, von Sozialhilfe 
.leben zu müssen, in den zehn 
Jahren nicht stark verändert: 
Kinder, Ausländer, Eineltern­
familien und Geschiedene sind 
na:ch wie vor einem erhöhten Ri­
siko ausgesetzt. Die Sozialhilfe­
quote blieb bei 3,2 Prozent. In ab­
soluten Zahlen stieg die Zahl der 
Bezüger zwar um rund 10 Prozent 
von rund 238 000 auf 262 000. 
Doch weil gleichzeitig die Bevöl­
kerung wuchs, blieb die Quote 
unverändert. 

Für ältere Menschen steigt die 
Sozialhilfequote. Lag der Anteil 
der Bezüger -2005 unter 55- bis 
64-Jährigen bei 1,9 Prozent, stieg 
sie in zehn Jal1ren auf 2,7 Pro­
zent. Kinder sind allerdings weit 
häufiger von Sozialhilfe abhängig 
als Erwachsene: Rund jedes 
zwanzigste Kind benötigte 2014 
Sozialhilfe. Die Quote der Kinder 
liegt damit mehr als zwei Pro­
zentpunkte über der Quote der 
übrigenAltersgruppen. ' sda 

,[ller ll.ielhirernD11 idlne IHl,midl gelbiim, das gehört in vielen Schulklassen zum Begrüssungsritual. Therwil erlässt zwei muslimischen Schülern diese Geste. 

\\l'!lliil.C[S?i(li-fflllJU~ Il!i'lllherwü! liU. 
müssellll zwei mllllsiimüsche 
Schüler lehre1rifi11~eli'II die !Hlam!I 
1r11kM: melhlll' gebern. IDletr IBemeir 
lm.nm Manstafä Memeltn I.Ql!ld 
der @be1rs.te lehreir IBleat Zlllmp 
Jhailte!l'll idlies fii11rfälsch. 

Ideal sei die, Sonderregel nicht, 
gab Christine Akeret gestern zu. 
Sie ist Präsidentin des Therwiler 
Schulrats und musste die umstrit­
tene Vereinbarung begründen, 
die es zwei muslimischen Ober­
stufenschülern erlaubt, ·ihren 
.Lehrerinnen die Hand·nicht rei­
chen zu müssen. Eine Busse oder 
einen Schulausschluss hätten die 
Behörden als «unverhältnismäs­
sig» verworfen. 

Der Fall ·wurde im Rahmen der 

Behörde der basel-landschaftli­
chen Gemeinde reagierte aber 
erst gestern. Man hätte sich mehr 
Unterstützung vom Kanton er­
hofft; ldagte Akeret gegenüber 
dem «Blick». Doch der Kanton 
wolle zuerst ein Gutachten er­
stellen. Die kantonale Bildungs­
direktorinMonica G schwind ver­
teidigte gestern Abend ihre Posi­
tion. Ihre Direktion sei erst nach 
dem Entscheid der Schulleitung 
einbezogen worden. Aufgrund 
der «weitreichenden Auswir­
kung» sei eine sorgfältige Analyse 
richtig. Auch sie halte aber daran 
fest, dass gegenüber Frauen und 
Männern dieselben Umgangs­
formen gelten sollten." 

M1U1slime im Zwiespalt 

«Arena» des Schweizer ,Fernse- Inder«Arena»vomFreitagabend 
hens am Freitagabend publik. Die · konnte sich Montassar Benmrad, 

der Präsident der Föderation is­
lamischer Dachorganisationen, 
zu keiner klaren Haltung durch­
ringen. Unter Muslimen ist die 
Ansicht verbreitet, dass es gerade 
ein Zeichen der Hochachtung sei, 
wenn Männer Frauen die Hand 
nicht reichten, sie also nicht be­
rührten. Immerhin räumte Bens 
mrad ein, dass er selper Frauen 
die Hand gebe und auch Schülern 
dazu rate. 

Klipp und ldar reagiert der Ber­
ner Imam MustafaMemeti: «Nir­
gends im Koran steht, dass Män­
ner Frauen die Hand nicht rei­
chen dürfen», sagt er. Das seien 
Interpretationen von Gelehrten. 
Er ist der Meinung, dass Schüler 
ihren Lehrerinnen die Hand 
schütteln sollen. Wer andere 
Haltungen propagiere, leiste im 
Grunde genommen der Bildung 

von Parallelgesellschaften Vor­
schub. 

IPmlbileme im späterre1r11 lelbien11 

Für Beat Zemp, Präsident des Ver­
bands Lehrerinnen und Lehrer 
Schweiz, ist es an der Schullei­
tung, das Problem zu lösen. Aber 
eigentlich sieht er wenig Spiel­
r'aum: «Der Händedruck ist Teil 
unserer Kultur», sagt er. Der­
artige Gepflogenheiten müssten 
Lehrpersonen den Schülern bei­
bringen.Andernfalls gerieten die­
se früher oder später in schwieri­
ge Situationen, in denen es unhöf­
lich sei, wenn man einer Frau die 
Hand verwehre. Solche Konflikte 
sind laut Zemp nicht neu und 
nicht auf den Islam beschränkt. 
Kreationisten bekämpften etwa 
erbittert die Vermittlung der 
Evolutionstheorie. cab 
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